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28/29 //Titelgeschichte Baden entwickelte sie zusammen mit Meier Leder Architekten aus Baden

ein Stromblitz-Ornament, das nicht nur dekoriert: Die perforierten Platten
sind auch Akustikpaneele, die die dahinter liegende Lüftung verdecken siehe

HP 1–2/10. Und ihre neuste Arbeit an einem Mehrfamilienhaus in Nyon mit
den Lausanner Architekten M+ B Zurbuchen Henz entstand, weil die beiden

Architekten privat Matrix-Foulards tragen. Die Entwurfstechniken für Stoff

und für den Raum sind aber nicht gleich. Fabia Zindel erklärt: «Zwar sind

auch Foulards keine kurzfristigen Modegags, trotzdem muss ich Fassaden

mit Blick auf eine noch viel längere Dauer gestalten. Ein Fassadenmuster

muss auch nach zehn Jahren noch gefallen.» Ein gutes Muster für eine

Foulardkollektion entstehe aus einem passend gewählten Thema. Im

Moment recherchiert sie für die nächste Wintersaison in der Zirkuswelt, um

sich fremde Bildwelten zu erschliessen und daraus geometrische Muster

zu entwickeln. Den grössten Unterschied ihrer zwei Arbeitsfelder machen

die Materialien aus: «Seide kenne ich in- und auswendig; auf Glas, Holz

und Metall muss ich mich jedes Mal neu einstellen.»
Und wie die Création Baumann in Langenthal oder die Tisca Tiara in Bühler

ist übrigens auch Fabia Zindel auf eine gut gefügte textile Produktions-und

Lieferkette angewiesen: Ihre Stoffe für die Foulards und Tabletts
bedruckt sie mit Siebdruckgeweben von Sefar.

textile Akustikpaneele frei im Raum

wohl nie zu liegen kommen: «Die Fifa fordert jährlich mehrere hundert

tausend Franken Lizenzgebühren — wir investieren dieses Geld lieber in die
Forschung.» 400000 Franken hat die Firma aufgewendet, um den
Rasenteppich zu entwickeln.

Sechste und letzte Station: Basel Zu einer Reise durchs Textilland

Schweiz gehört auch ein Besuch bei einer Textildesignerin. Denn wir
wollen hören, wie eine selbstständige Kleinstunternehmerin im nun seit drei
Jahrzehnten dauernden Schwanken und Wanken der Branche überleben

gelernt hat. Wir treffen Fabia Zindel in ihrem Atelier in Basel. Sie schloss
vor 17 Jahren ihr Studium in Textildesign an der Schule für Gestaltung in

Basel ab. Bevor sie mit ihrem Label Matrix und ihren Foulards und Tabletts

bekannt wurde, hätte sie gerne in der Industrie gearbeitet: « Ich bewarb
mich achtzig Mal und konnte mich zweimal vorstellen.» Weil sie keine
Stelle fand, begann sie Vorhangstoffe herzustellen. Sie druckte Prototypen

und fuhr damit an die Messe Heimtextil nach Frankfurt. So begann die

Zusammenarbeit mit Mira-X und der schwedischen Firma Kinnasand. Aus den

Resten dieser Vorhänge schnitt die Designerin Foulards, die sie auf Messen

in der Schweiz und Paris präsentierte — erfolgreich. Zu den Foulards kamen

Serviertabletts. Auch für sie verwertete Fabia Zindel ursprünglich Stoffreste

aus früheren Matrix-Kollektionen. Heute produziert sie 4000 Tabletts pro
Jahr, aktuell arbeitet sie an einer Kollektion für den Globus, hier aber mit
laminiertem Papier statt Stoff.

Wie die grossen Textilunternehmen steht auch das Atelier von Fabia Zindel

auf mehreren Beinen. Neben Foulards und Tabletts ist das Gestalten von

grossen Oberflächen ihre Arbeit. Als Textildesignerin verfügt sie über ein

breites Wissen über Muster und Rapporte. Dies nutzt sie für die Zusammenarbeit

mit Architekten. Für die Basler Architekturbüros Buchner Bründler
und Studer Strasser entwarf sie eine Lochfassade für das Gemeindezentrum

in Seltisberg siehe HP 8 / 09. Für ein Personalrestaurant der Axpo in

Mehr im Netz
Eine ausgewachsene Liste zu Textilfirmen,
die sich mit dem Haus befassen, findet sich hier:
_> www.links.hochparterre.ch

[
www.rs-schreinerei.ch

Unsere Definition von Full-Service ist
eigentlich ganz einfach: Qualität. Leistung.
Individualität. Und Kundenorientierung.
Als Full-Service-Schreinerei für Küchen und Innenausbau stehen wir für leidenschaftliches Handwerk mit modernster Produktionstechnologie.
Unsere Kunden sind Architekten, Designer, Investoren, Generalunternehmen und Privatpersonen. Unsere Stärken: vielseitiges Know-how,
Termin- und Kostensicherheit sowie professionelles Projektmanagment. Wir sind jetzt für Sie da!
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Kufenstuhl PePe:
«ICh mag eInfaChe fORmen unD KlaRe lInIen
unD bIn auCh sOnst eIn ehRlICheR tYP.»
DesIgn DIeteR stIeRlI
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Schiebetüren:
Elegant und energieeffizient.

Schiebetüren und Verglasungen grossformatig und hoch dämmend, äusserst schlanke
Profile und erstklassige Verarbeitung. Dazu hoher Bedienungskomfort und Uw-Werte bis
0.59 W/(m2K). Unser Verständnis von Fenstertechnik!

Holz/Metall-Schiebetüren Metall-Schiebetüren

Dokumentation unter
www.schweizer-metallbau.ch oder:

Telefon 044 763 6111
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